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Justinus Kerner (1786–1862)
Erstes Grün
 

Du junges Grün, du frisches Gras! 
Wie manches Herz durch dich genas, 
Das von des Winters Schnee erkrankt, 
Oh wie mein Herz nach dir verlangt!

Schon wächst du aus der Erde Nacht, 
Wie dir mein Aug' entgegen lacht! 
Hier in des Waldes stillem Grund 
Drückt' ich dich, Grün, an Herz und Mund.

Wie treibt's mich von den Menschen fort! 
Mein Leid, das hebt kein Menschenwort, 
Nur junges Grün ans Herz gelegt, 
Macht, dass mein Herze stiller schlägt. 

Justinus Kerner (1786–1862)
Letzte Bitte

Tief in Waldeinsamkeit ein Grab! ein Grab!
Von allen Menschen ferne, ja! recht ferne!
Da senkt den müden Sänger bald hinab,
Wann funkeln durchs Gezweig die Abendsterne.

Dann aber geht und laßt das Grab in Ruh'!
Verborgen und vergessen werd' die Stätte!

Efeu und Moos deck' ganz den Hügel zu,

Und nur das wunde Reh find' ihn zum Bette.
Aus: Justinus Kerner, Die lyrischen Gedichte, 

        Stuttgart 1826-1854.

Bearbeiten Sie folgende Aufgabenstellungen:

1. Beschreiben Sie die Situation, in der sich das lyrische Ich befindet und die Naturwahrnehmungen, die das lyrische Ich formuliert. 
Halten Sie Ihre Ergebnisse auf dem Arbeitsblatt fest.

2. Bearbeiten Sie folgende Aufgaben: 

· Untersuchen Sie Metrum und Reimschema.

· Analysieren Sie die verwendeten Stilmittel.

· Verdeutlichen Sie, wie inhaltliche und formale Elemente Ihre bisherige Deutung stützen. Halten Sie Ihre Ergebnisse auf dem Arbeitsblatt fest. 

3. Beschreiben Sie in einem Satz die unterschiedliche Naturwahrnehmung in den Texten und spekulieren Sie über deren Ursachen.[image: image3.jpg]
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